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1. Einleitung



Der russische Literaturwissenschaftler Michail Bachtin entwickelte während der Kulturrevolution der zwanziger Jahre des 20. Jahrhunderts das theoretische Konzept seiner Theorie der Redevielfalt und der Dialogizität. Diese Theorie arbeitete er an Studien zu Dostojewski, Rabelais und der Menippeischen Satire weiter aus. Es folgten Studien zum Karneval und schließlich zur Poetik des Romans. Seine Theorie steht im Gegensatz zur herkömmlichen stilistischen Analyse des Romans, die niemals in der Lage war, befriedigende Ergebnisse zur Beschreibung seines Stils zu liefern. Michail Bachtins Theorie hat die Literaturwissenschaft auf diesem Gebiet ein großes Stück weitergebracht; er geht nicht von einem einheitlichen Stil oder einer einheitlichen Sprache im Roman aus, sondern er sieht den Roman als ein Zusammenspiel von verschiedenen Stilen und Sprachen. Im Folgenden werde ich Bachtins Theorie von der narrativen Dialogizität auf den Roman „La Desheredada“ von Benito Pérez Galdós anwenden, und diesen auf seine verschiedenen Sprachen und Stile hin analysieren.



Der Roman „La Desheredada“ erschien im Jahre 1881 als erstes Werk der bekannten „Novelas contemporáneas“. Galdós steht, als spanischer naturalistischer Autor, in der Tradition des französischen Naturalismus, sein besonderes Vorbild war Emile Zola. Dennoch weist der spanische Naturalismus gegenüber dem französischen einige Unterschiede auf, so stehen zum Beispiel die mentalen Prägungsvorgänge der Figuren eines Romans mehr im Vordergrund als deren milieubedingte Determinierung. In „La Desheredada“ findet sich eine Vielzahl von verschiedenen sozialen Sprachen und Stilen; nach einer theoretischen Einführung in die Theorie Bachtins (Kapitel 2), werde ich diese einzeln herausarbeiten und kategorisieren (Kapitel 3), und ihre Funktion erklären (Kapitel 4). Dabei stütze ich mich auf Bachtins Werk „Die Ästhetik des Wortes“, darin vor allem auf das Kapitel „Das Wort im Roman“, sowie auf verschiedene Sekundärtexte zum Thema (Broich/Pfister, Walter, Kristeva, Labanyi...). Einen kleinen Teil meiner Texte habe ich aus dem Internet recherchiert, wo unter www.cervantesvirtual.com/Galdós eine große Auswahl an Texten zum Autor zu finden ist. Als Primärtext benutze ich die Catedra Ausgabe von „La Desheredada“.



Der strittigen Frage, inwieweit Kristevas „Intertextualität“ ein Teil von Bachtins „Dialogizität“ ist, werde ich auch einen kleinen Abschnitt widmen, diese Frage kann aber hier nicht gelöst werden, da sie den Rahmen des Themas sprengt.















  
    Page 4



2. Redevielfalt und Dialogizität nach Michail Bachtin



Bachtin geht von der Prämisse aus, dass Sprache kein einheitliches System ist. Eine „Nationalsprache“ spaltet sich innerlich in mehrere andere „Sprachen“ auf. Unter diesen Sprachen versteht Bachtin nicht nur die Dialekte, sondern andere „Sprachen“, wie zum Beispiel verschiedene Gattungssprachen, den Berufsjargon, die Soziolekte, Sprachen von verschiedenen Autoritäten, usw.
1



Wir erfassen die Sprache nicht als ein abstraktes System, sie ist ideologisch gefüllt. Jeder dieser verschiedenen sozioideologischen Sprachen liegt ein anderes Bildungsprinzip zugrunde, die Sprachen vertreten andere Weltanschauungen, verschiedene soziale Klassen, Berufsgruppen und gesellschaftliche Positionen. Mit der Wahl der Sprache gibt der Mensch in der Gesellschaft gleichzeitig auch seinen „sozialen Standort“ preis. Diese Vielfalt der Sprachen innerhalb einer „Nationalsprache“ bezeichnet Bachtin als
Redevielfalt.



Ein weiteres Grundkonzept, von dem Bachtin ausgeht, ist das Konzept der
Dialogizität.
Dialogizität findet auf mehreren Ebenen statt, die kleinste Ebene ist das Wort. Das lebendige Wort steht niemals ungestört zwischen dem Menschen und dem Gegenstand, den es bespricht, es muss sich mit anderen Worten zum gleichen Gegenstand oder Thema auseinandersetzen. Alles, was das Wort berührt, findet es als schon einmal „besprochen“ vor, es muss mit den anderen Worten in einen Dialog treten, mit ihnen „kommunizieren“. Dadurch wird das Wort selbst zum aktiven Teilnehmer am sozialen Dialog.
2
Nicht nur die Gegenstände sind bereits durch die Worte „belastet“, auch die Worte selbst sind niemals ohne eine bestimmte Wertung, sie sind Repräsentanten eines sozialen Bewusstseins und treffen als solche auf bereits vorhandenes Bewusstsein.
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